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sch

o
ss 

d
ie

 g
e

fo
rd

e
rte

 B
u

ssta
tio

n
 a

u
fzu

n
e

h
m

e
n

 u
n

d
 in

 
den O

bergeschossen hochw
ertige B

üroflächen 
a

n
zu

b
ie

te
n

. 

Typologische D
ifferenzierung

D
ie oben beschriebene städtebauliche K

ons-
te

lla
tio

n
 fü

h
rt zu

 e
in

e
m

 se
h

r d
iffe

re
n

zie
rte

n
 

B
ild

, d
a

s in
 d

e
r w

e
ite

re
n

 E
n

tw
ick

lu
n

g
 tro

tz d
e

r 
anstehenden N

utzungsänderungen und Aus-
nutzungsm

ehrung eher noch gestärkt w
erden 

soll. U
m

 dies zu erreichen, w
ird der Städtebau 

h
ie

r n
ich

t n
u

r a
u

f d
e

r E
b

e
n

e
 d

e
r Vo

lu
m

e
n

- 
u

n
d

 N
u

tzu
n

g
sve

rte
ilu

n
g

 b
e

tra
ch

te
t, so

n
d

e
rn

 
e

b
e

n
fa

lls d
ie

 ko
n

stru
k

tive
 u

n
d

 m
a

te
rie

lle
 A

u
s-

gestaltung der G
ebäude als M

ittel grundsätz-
licher städtebaulicher G

estaltung eingeführt. 
D

ie
 E

rsa
tzb

a
u

te
n

 fü
r d

ie
 S

ta
llu

n
g

e
n

 w
e

rd
e

n
 

konstruktiv als Elem
entbau in H

olz vorgeschla
-

g
e

n
, u

m
 e

in
e

n
 Ve

rb
u

n
d

 m
it d

e
r D

o
p

p
e

lre
ith

a
lle

 
zu erzielen und den prägenden K

ontrast der 
u-förm

igen Figur zum
 m

uralen und m
assiven 

H
auptbau der K

aserne zu erhalten. D
ie B

auten 
auf dem

 O
beren M

ätteli sind als Stützenbauten 
in

 S
ta

h
l o

d
e

r S
ta

h
lb

e
to

n
 a

n
g

e
d

a
ch

t, u
m

 in
 d

e
r 

m
it d

ie
se

r K
o

n
stru

k
tio

n
sw

e
ise

 ve
rb

u
n

d
e

n
e

n
 

O
ffenheit den C

harakter des freien Feldes zu 
tra

n
sp

o
rtie

re
n

 u
n

d
 sich

 ih
re

rse
its w

ie
d

e
r-

u
m

 vo
n

 d
e

r D
ich

o
to

m
ie

 vo
n

 K
a

se
rn

e
n

a
n

la
g

e
 

(m
uraler M

assivbau) und Stallungen (H
olzbau) 

w
irksam

 abzusetzen. In ihrer M
asstäblichkeit 

d
e

r K
o

n
stru

k
tio

n
 u

n
d

 Tra
n

sp
a

re
n

z ve
rw

e
ise

n
 

sie zudem
 darauf, dass sie die jüngsten M

it-
glieder in dem

 städtebaulichen C
harakterbild 

sin
d

.

Stadtkörper
Im

 Schw
arzplan w

ird die B
edeutung der K

a
-

sernenanlage für den Stadtkörper von Frau
-

enfeld deutlich. D
ie Anlage w

eist annähernd 
d

ie
 g

le
ich

e
 G

rö
sse

n
o

rd
n

u
n

g
 w

ie
 d

e
r g

e
sa

m
te

 
h

isto
risch

e
 A

ltsta
d

tke
rn

 a
u

f u
n

d
 ist in

 se
in

e
r 

M
asstäblichkeit auch den Stadterw

eiterun
-

gen des 19. Jahrhunderts übergeordnet. D
er 

K
a

se
rn

e
n

h
o

f w
ird

 vo
n

 d
e

r A
u

sd
e

h
n

u
n

g
 h

e
r d

e
r 

grösste gefasste städtische P
latz von Frauen

-
fe

ld
 w

e
rd

e
n

. S
e

in
 sp

e
zie

lle
r C

h
a

ra
k

te
r ist in

 
einer hohen Aufenthaltsqualität und einem

 gut 

sch
a

ftlich
 a

ttra
k

tiv. A
u

fg
ru

n
d

 d
e

r A
n

b
in

d
u

n
g

 a
n

 
W

interthur und Zürich sow
ie die K

om
bination 

m
it den naheliegenden B

üro- und G
ew

erberäu
-

m
en können zw

ischen H
otel und B

üro Synergi-
e

n
 g

e
n

u
tzt w

e
rd

e
n

.

W
ohnungsangebot

D
er W

ohnungsleerstand im
 R

aum
 Frauenfeld 

h
a

tte
 vo

n
 2014 b

is 2015 e
in

e
n

 A
n

stie
g

 zu
 ve

r-
zeichnen**. D

em
nach ist attraktiver W

ohnraum
 

m
it g

u
te

r N
a

h
ve

rke
h

rsa
n

b
in

d
u

n
g

 u
m

 so
 w

ich
ti-

ger, um
 m

arktfähig und w
irtschaftlich attraktiv 

zu bleiben. Ein kleinteiliger W
ohnraum

m
ix m

it 
2.5 - 3.5 Z

im
m

e
rn

 sch
e

in
t a

u
fg

ru
n

d
 d

e
r S

tru
k-

tur in Frauenfeld als sinnvoll.

B
üroflächen

D
as Angebot an B

üroflächen im
 R

aum
 Frau

-
enfeld bietet aktuell hauptsächlich kleine 
Flächen bis ca. 800m

2 an. D
ies zeigen R

echer-
chen bei den gängigen Im

m
obilienportalen in 

d
e

r S
ch

w
e

iz (h
o

m
e

g
a

te
, im

m
o

sco
u

t24). D
ie

 
Im

m
obilen sind zudem

 nicht im
m

er ideal an 
d

e
n

 N
a

h
ve

rke
h

r a
n

g
e

b
u

n
d

e
n

. D
e

r B
e

d
a

rf a
n

 
grösseren Flächen m

it guter Anbindung an den 
N

a
h

ve
rke

h
r kö

n
n

te
 m

it d
e

n
 n

e
u

e
n

 B
ü

ro
- u

n
d

 
G

ew
erbeflächen nordw

estlich der Schienen ge
-

d
e

ck
t w

e
rd

e
n

. D
a

s A
lle

in
ste

llu
n

g
sm

e
rk

m
a

l u
n

d
 

d
ie

 A
d

re
ssb

ild
u

n
g

 g
e

w
in

n
t w

ie
d

e
r im

m
e

r m
e

h
r 

a
n

 B
e

d
e

u
tu

n
g

*, d
ie

 g
u

t sich
tb

a
re

 L
a

g
e

 e
n

tla
n

g
 

d
e

r S
ch

ie
n

e
n

 ist d
a

h
e

r e
in

 g
ro

sse
r P

lu
sp

u
n

k
t 

fü
r d

ie
 Ve

rm
a

rk
tu

n
g

.

* sie
h

e
 R

e
p

o
rt vo

n
 Jo

n
e

s L
a

n
g

 L
a

S
a

lle
 „B

ü
ro

-
m

a
rk

t S
ch

w
e

iz 2016“ 
** siehe aktueller R

esearch  „Schw
eizer Im

m
o

-
b

ilie
n

m
a

rk
t 2016“ d

e
r C

re
d

it S
u

isse
*** siehe U

ntersuchung Standortattraktivität 
2016 d

e
r U

B
S

a
b

g
e

stim
m

te
n

 M
ix vo

n
 a

n
lie

g
e

n
d

e
n

 N
u

tzu
n

g
e

n
 

zu suchen und herauszuarbeiten. H
ierin, und in 

se
in

e
n

 a
u

sg
e

g
lich

e
n

e
n

 P
ro

p
o

rtio
n

e
n

, u
n

te
r-

scheidet er sich vom
 naheliegenden, geschäfti-

g
e

n
 u

n
d

 la
n

g
 g

e
zo

g
e

n
e

n
 B

a
h

n
h

o
fp

la
tz. 

M
it der B

ebauung des O
beren M

ätteli w
ird 

bew
usst eine eher inform

elle Freiraum
struktur 

m
it einer Abfolge von einzelnen P

lätzen und 
W

egsequenzen erzeugt, um
 ein kom

plem
entä

-
re

s B
ild

 u
n

d
 R

a
u

m
g

e
fü

h
l zu

m
 ze

n
tra

le
n

 K
a

se
r-

nenhof zu schaffen. In dieser G
egensätzlichkeit 

sollen sich die beiden städtischen R
aum

typen 
gegenseitig schärfen und stärken. D

ie K
örnung 

der Volum
en auf dem

 oberen M
ätteli nähern 

sich
 im

 M
a

ssta
b

 a
n

 d
ie

 u
m

lie
g

e
n

d
e

n
 S

tru
k-

tu
re

n
 a

n
 u

n
d

 le
ite

n
 ü

b
e

r zu
r rh

yth
m

isch
e

n
 

B
e

b
a

u
u

n
g

 w
e

stlich
 d

e
r B

a
h

n
 u

n
d

 e
n

tla
n

g
 d

e
r 

M
u

rg
.

A
ussenräum

e

D
e

r B
e

itra
g

 ve
rste

h
t sich

 n
ich

t a
ls A

u
to

re
n

a
r-

beit, sondern als Interpretation des O
rtes m

it 
d

e
r e

h
e

m
a

lig
e

n
 K

a
se

rn
e

 u
n

d
 d

e
m

 a
n

g
re

n
-

zenden B
ahnhof. D

rei konstituierende R
äum

e 
definieren das Areal: der P

latz der H
of und 

das Feld. Identitätsstiftenden O
rte des gesell-

sch
a

ftlich
e

n
 L

e
b

e
n

s e
n

tw
icke

ln
 sich

 n
e

u
 a

n
 

ze
n

tra
le

r L
a

g
e

.

D
ie w

irkungsvolle Leere des H
ofes

D
ie Inszenierung der Totalen und die räum

liche 
K

onfiguration des K
asernenhofes stehen im

 
Z

e
n

tru
m

 d
e

r A
u

fg
a

b
e

. M
in

im
a

le
 E

in
g

riffe
 u

n
d

 
A

d
a

p
tio

n
e

n
 re

ich
e

n
 a

u
s, u

m
 d

e
n

 G
e

ist d
e

r u
n

-
terschiedlichen Aspekte der m

ilitärischen H
is-

torie hervorzuheben. D
ie P

latzfläche des H
ofes 

w
ird m

it einem
 P

latten- und P
flasterbelag aus 

N
a

tu
rste

in
 ve

re
d

e
lt u

n
d

 b
ie

te
t te

p
p

ich
a

rtig
 e

in
e

 
U

n
te

rla
g

e
 fü

r d
e

n
 w

irk
u

n
g

svo
lle

n
 A

u
ftritt d

e
r 

B
a

u
te

n
. D

ie
 h

a
n

d
w

e
rk

lich
e

 M
a

ch
a

rt, d
ie

 a
u

to
-

chthone M
aterialität, die Art der Verlegung und 

M
u

ste
ru

n
g

 ste
h

e
n

 e
m

b
le

m
a

tisch
 fü

r d
e

n
 G

e
ist 

des 19. Jahrhunderts und hauchen dem
 O

rt 
Leben und W

ärm
e ein. D

ie alten P
ferdetränken 

sin
d

 R
e

m
in

isze
n

z a
n

 d
ie

 u
rsp

rü
n

g
lich

e
 N

u
t-

zung der H
ofanlage. So w

ird der H
of neu als 

w
ich

tig
e

r ö
ffe

n
tlich

e
r S

ta
d

tra
u

m
 in

s B
e

w
u

sst-
se

in
 d

e
r B

evö
lke

ru
n

g
 g

e
rü

ck
t u

n
d

 k
a

n
n

 u
n

te
r-

sch
ie

d
lich

 g
e

n
u

tzt  w
e

rd
e

n
. A

m
 K

a
se

rn
e

n
p

la
tz 

w
ir der B

esucher vor dem
 H

auptzugang von 
e

in
e

m
 B

a
u

m
p

o
rtik

u
s a

u
s K

a
sta

n
ie

n
 e

m
p

fa
n

-
gen. B

esucherparkplätze sind subtil unter den 
B

äum
en angeordnet.

D
as besetzte Feld

D
ie

 e
h

e
m

a
lig

e
 E

xe
rzie

rw
ie

se
 w

ird
 im

 h
isto

ri-
schen Sinne w

ieder vollständig m
it P

latanen 
um

fasst. D
as eigentliche Feld w

ird m
it einem

 
ro

b
u

ste
n

 K
ie

sb
e

la
g

 b
e

le
g

t, d
e

r sich
 b

e
i exte

n
-

sive
r B

e
a

n
sp

ru
ch

u
n

g
 m

it m
e

so
p

h
ile

n
 A

rte
n

 
sa

ch
te

 b
e

g
rü

n
t. S

p
o

n
ta

n
 e

n
tste

h
e

n
d

e
 Tra

m
-

p
e

lp
fa

d
e

 sin
d

 h
ie

r g
e

ra
d

e
zu

 P
ro

g
ra

m
m

 d
e

r 
Interventionen und schaffen eine nachhaltige, 
ö

ko
lo

g
isch

 w
e

rtvo
lle

 B
a

sis fü
r d

ie
 D

u
rch

g
rü

-
nung der Aussenräum

e. D
as Feld w

ird m
it 

schirm
förm

ig, hoch gezogenen P
latanenbäu

-
m

en in einem
 regelm

ässigen R
aster bestockt. 

D
ie P

latane w
ird spätestens seit der Antike 

im
 O

rient als Sinnbild für die B
esetzung des 

ö
ffe

n
tlich

e
n

 R
a

u
m

s ve
rsta

n
d

e
n

 u
n

d
 ü

b
e

rlie
fe

rt 
u

n
s se

ith
e

r in
 d

e
r M

yth
o

lo
g

ie
 e

in
e

 V
ie

lza
h

lt vo
n
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G
rundriss Erdgeschoss  1:200

Zeughaus Erdgeschoss 1:200

Zeughaus 1.O
bergeschoss 1:200

Längsschnitt Zeughaus 1:200
Q

uerschnitt Zeughaus 1:200

2
0.5

5

U
m

bau Zeughaus

D
as Zeughaus soll denkm

alpflegerisch voll-
ständig erhalten w

erden. U
m

 die Eingriffstiefe 
in

 d
ie

 b
a

u
lich

e
 S

tru
k

tu
r k

le
in

 h
a

lte
n

 zu
 kö

n
n

e
n

, 
w

ird
 d

a
s Vo

lu
m

e
n

 fü
r d

ie
 Ve

rm
ie

tu
n

g
 m

itte
ls 

Trennw
ände in doppelgeschossige Abschnit-

te
 u

n
te

rte
ilt. M

it d
ie

se
m

 K
o

n
ze

p
t ste

h
t e

in
 

flexibles Instrum
ent zur Entw

icklung eines 
sorgfältig gem

ischten Laden- G
ew

erbe und 
G

a
stro

n
o

m
ie

a
n

g
e

b
o

te
s zu

r Ve
rfü

g
u

n
g

. D
ie

 
b

e
ste

h
e

n
d

e
 Z

w
isch

e
n

d
e

cke
 k

a
n

n
 im

 R
a

ste
r d

e
r 

b
e

ste
h

e
n

d
e

n
 B

a
lke

n
stru

k
tu

r g
a

n
z o

d
e

r te
il-

w
eise entfernt w

erden, so dass vielfältigen und 
in

te
re

ssa
n

te
 R

a
u

m
ve

rb
in

d
u

n
g

e
n

 u
n

d
 K

o
m

b
in

a
-

tio
n

e
n

 m
ö

g
lich

 w
e

rd
e

n
. E

in
e

 e
ig

e
n

e
 Tre

p
p

e
 u

n
d

 
ein Versorgungskern geben jeder Einheit eine 
g

ro
sse

 A
u

to
n

o
m

ie
 in

 d
e

r E
n

tw
ick

lu
n

g
. 

A
n

 d
e

n
 b

e
id

e
n

 K
o

p
fe

n
d

e
n

 d
e

s Z
e

u
g

h
a

u
se

s 
können aufgrund der Visibilität und der guten 
Zugänglichkeit N

utzungen m
it erhöhtem

 P
ub

-
lik

u
m

sve
rke

h
r vo

rg
e

se
h

e
n

 w
e

rd
e

n
. D

e
r n

o
rd

-
ö

stlich
 g

e
le

g
e

n
e

 Vo
rp

la
tz k

a
n

n
 a

ls a
ttra

k
tive

r 
A

u
sse

n
b

e
re

ich
 in

 d
ie

 N
u

tzu
n

g
 m

it e
in

b
e

zo
g

e
n

 
w

e
rd

e
n

.

D
ie

 S
a

n
ie

ru
n

g
 u

n
d

 e
n

e
rg

e
tisch

e
 E

rtü
ch

tig
u

n
g

 
d

e
r S

u
b

sta
n

z e
rfo

lg
t so

 b
e

h
u

tsa
m

 w
ie

 m
ö

g
lich

. 
D

ie
 g

ro
sse

n
 B

o
g

e
n

ö
ffn

u
n

g
e

n
 e

rh
a

lte
n

 g
ro

ss-
zügige Fenster, die m

uralen Aussenw
ände 

w
erden nur m

it einem
 W

ärm
edäm

m
putz verse

-
hen. Im

 D
achbereich w

ird die D
äm

m
ung auf 

d
ie

 b
e

ste
h

e
n

d
e

 S
p

a
rre

n
la

g
e

 d
e

r D
a

ch
ko

n
stru

k-
tion aufgebracht, um

 das D
achgebälk in seiner 

W
irkung für den Innenraum

 zu bew
ahren. Im

 
D

a
ch

ra
n

d
b

e
re

ich
 e

rfo
lg

t d
ie

 A
n

p
a

ssu
n

g
 so

, 
d

a
ss d

e
r d

ü
n

n
e

 D
a

ch
ra

n
d

 w
e

ite
rh

in
 fo

rm
b

il-
d

e
n

d
 in

 E
rsch

e
in

u
n

g
 tritt.

D
ach:

Z
ie

g
e

ld
e

ck
u

n
g

 m
it d

e
n

 b
e

ste
h

e
n

d
e

n
 Z

ie
g

e
ln

H
interlüftung

S
p

a
rre

n
la

g
e

 n
e

u
B

re
ttsch

a
lu

n
g

W
ärm

edäm
m

ung
B

re
ttsch

a
lu

n
g

S
p

a
rre

n
la

g
e

 b
e

ste
h

e
n

d

W
and:

A
u

sb
e

sse
ru

n
g

 b
e

ste
h

e
n

d
e

r A
u

sse
n

p
u

tz,
allfällig w

ärm
etechnische Ertüchtigung m

ittels 
W

ärm
edäm

m
putz

b
e

ste
h

e
n

d
e

s M
a

u
e

rw
e

rk
Ausbesserung bestehender Innenputz

Fenster:
N

eue H
olzfenster und H

olzläden

D
ecken:

B
estehende D

ielenbeläge abschleifen,
allfällig durch neue D

ielenböden ersetzen w
o 

n
o

tw
e

n
d

ig
K

ontrolle und allfällige lokale Ertüchtigung der 
bestehenden Tragstruktur aus H

olz
D

eckenplatten allfällig ersetzten, streichen

B
öden:

N
euer B

odenbelag (D
ielen oder H

artbeton)
N

e
u

e
 B

o
d

e
n

p
la

tte
N

eue D
äm

m
schüttung (M

isapor o.ä.)
S

a
u

b
e

rke
itssch

ich
t

B
estehende Struktur m

inim
ale Veränderungen

G
ew

erbenutzung B
estand R

eferenz W
orking Loft

G
ew

erbeeinbau R
eferenz „Im

 Viadukt“, Zürich

Zeughaus Fassadenschnitt 1:50
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W
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Erschliessung P
K

W
  

Erschliessung Velo
Erschliessung Fussgänger

B
lick Ü

berbauung O
beres M

ätteli

P

BU
S

BU
S

BUS

BUS

FW
B

 

P
P

P
P

P
P

U
G

U
G

5
m
in

P

P

P

P
P

PP

P

Verkehr

D
ie gute Erreichbarkeit zu Fuss, m

it dem
 

Ve
lo

, d
e

m
 Ö

V
 (B

a
h

n
 u

n
d

 B
u

s a
b

 B
a

h
n

h
o

f) w
ie

 
a

u
ch

 m
it d

e
m

 A
u

to
 ist p

rin
zip

ie
ll g

e
g

e
b

e
n

. 
Alle Verkehrsträger m

üssen m
it Sorgfalt 

w
e

ite
re

n
tw

icke
lt, e

in
g

e
b

u
n

d
e

n
 u

n
d

 m
it d

e
n

 
b

e
ste

h
e

n
d

e
n

 N
e

tze
n

 ve
rw

o
b

e
n

 w
e

rd
e

n
, 

u
m

 d
ie

 S
ta

n
d

o
rtg

u
n

st d
e

s A
re

a
ls vo

ll zu
m

 
Tragen zu bringen. D

ie D
urchlässigkeit des 

„K
asernenhofes“ für zu Fuss G

ehende w
ie 

a
u

ch
 d

ie
 d

ire
k

te
 B

e
d

ie
n

u
n

g
 d

e
s B

a
h

n
h

o
fe

s fü
r 

Ve
lo

fa
h

re
n

d
e

 ze
ig

e
n

, d
a

ss D
u

rch
w

e
g

u
n

g
 u

n
d

 
Zugänglichkeit im

 Alltag zusätzlichen N
utzen 

entfalten w
erden. D

ie fussläufigen Zugänge zu 
d

e
n

 n
e

u
e

n
 u

n
te

rird
isch

e
n

 P
a

rk
ie

ru
n

g
sa

n
la

g
e

n
 

p
a

rtizip
ie

re
n

 e
b

e
n

fa
lls a

n
 d

e
r ö

ffe
n

tlich
e

n
 

D
urchw

egung. Für die Erschliessung der 
n

e
u

e
n

 u
n

te
rird

isch
e

n
 P

a
rk

ie
ru

n
g

sa
n

la
g

e
n

 
m

it d
e

m
 A

u
to

 sch
la

g
e

n
 w

ir n
e

b
e

n
 d

e
r Z

u
- u

n
d

 
W

egfahrt via Zeughausstrasse eine Zu- und 
W

egfahrt via „Tunnel B
ahnhofstrasse“ aus 

R
ich

tu
n

g
 „M

ig
ro

sk
re

ise
l“ vo

r. D
ie

 b
e

id
e

n
 

P
a

rk
ie

ru
n

g
sa

n
la

g
e

n
 „K

a
se

rn
e

n
a

re
a

l“ u
n

d
 

„O
beres M

ätteli“ um
fassen ca. 370 P

P
 und 

sind für einen flexiblen B
etrieb m

iteinander 
ve

rb
u

n
d

e
n

. D
ie

se
 G

ru
n

d
ko

n
ste

lla
tio

n
 d

e
r 

Erschliessung lässt eine Vielzahl m
öglicher 

E
rsch

lie
ssu

n
g

sva
ria

n
te

n
 zu

, im
 S

in
n

e
 d

e
s 

b
e

stm
ö

g
lich

e
n

 B
e

trie
b

e
s d

e
r a

n
lie

g
e

n
d

e
n

 
S

tra
sse

n
 u

n
d

 K
n

o
te

n
 w

ie
 a

u
ch

 fü
r e

in
e

 
d

ire
k

te
 u

m
w

e
g

a
rm

e
 B

e
d

ie
n

u
n

g
 in

 d
e

n
 

N
ebenverkehrszeiten. Für die B

edienung 
des H

otels w
ird eine Vorfahrt ab der 

B
a

h
n

h
o

fstra
sse

 e
rm

ö
g

lich
t. D

ie
 A

n
lie

fe
ru

n
g

 
d

e
s K

a
se

rn
e

n
a

re
a

ls k
a

n
n

 via
 G

ru
b

e
n

stra
sse

 in
 

d
e

n
 K

a
se

rn
e

n
h

o
f e

rfo
lg

e
n

. 

P
arkierung

D
ie

 P
a

rk
ie

ru
n

g
 w

ird
 e

ta
p

p
e

n
w

e
ise

 u
n

te
r d

e
n

 
einzelnen G

ebäuden errichtet. D
er Ersatz der 

b
e

ste
h

e
n

d
e

n
 P

a
rk

ie
ru

n
g

sa
n

la
g

e
 w

ird
 u

n
te

r 
dem

 O
beren M

ätteli in dem
 öffentlichen Teil der 

Tiefgarage geschaffen. Für die Erschliessung 
sin

d
 E

in
fa

h
rte

n
 so

w
o

h
l im

 u
n

te
rird

isch
e

n
 

B
e

re
ich

 vo
m

 Tu
n

n
e

l d
e

r B
a

h
n

h
o

fstra
sse

 h
e

r 
a

ls a
u

ch
 d

ire
k

t vo
n

 d
e

r Z
e

u
g

h
a

u
sstra

sse
 

vorgesehen. D
er Zugang zu den P

+R
 – P

lätzen 
e

rfo
lg

t ü
b

e
r e

in
e

n
 Z

u
g

a
n

g
sp

a
villo

n
 d

ire
k

t 
angrenzend an den Fussgängerüberw

eg 
u

n
d

 d
ie

 n
e

u
e

 Q
u

e
rve

rb
in

d
u

n
g

 u
n

te
r d

e
m

 
B

a
h

n
g

e
le

ise
n

 d
u

rch
.



Städtebaulicher Ideenw
ettbew

erb Stadtkaserne und O
beres M

ätteli  -  P
alim

psest

Situationsplan 1:500
1

5
10

20
50



Städtebaulicher Ideenw
ettbew

erb Stadtkaserne und O
beres M

ätteli  -  P
alim

psest

Erdgeschossgrundriss  1:500

P
arkierung  Einstellhallen im

 U
ntergeschoss 1:500

A
ussenraum

typologien

H
istorischer M

assivbau, D
achstuhl in H

olz

H
istorischer H

olzbau

Stützen-P
latten-System

Stahlbeton

H
olzelem

entbau

H
olzelem

entbau

H
istorischer M

assivbau

a
ernenho

a
pla

a
r

e
np

la
er

pla
en

m
a

ng
m

la
anen

ürn
ach

la
anen

o
er

e
elag

ere
ä

el
el

Interior

Fashion

InteriorEventagentur

B
uchalden &

 C
afé

K
indertagesstätte

Tanzschule

Yogastudio

M
icrobrew

ery

H
otelzim

m
er

Eventhalle

H
otellobby

R
estaurant

M
useum

scafé / Eingang

W
ohnungen H

istorisches M
useum

Verw
altung

A
nw

altskanzlei

Softw
are-

unternehm
en

Ingenieursbüro

Schreinerei

G
allerie
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obility-Store

Velohändler

A
usdifferenzierte Strukturen

N
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Schnitt A
-A

  1:500
Schnitt B

-B
  1:500

Schnitt E-E  1:500
Schnitt D

-D
  1:500

B
estand

N
eubau H

olzem
lem

ente

N
eubau Stahlbeton

M
icrobrew

ery R
e

fe
re

n
z

M
useum

 im
 B

estand R
e

fe
re

n
z C

a
ste

lve
ccio

, M
a

ila
n

d
H

olzelem
entbau für W

ohnen und H
otel

H
istorischer D

achstuhl w
e

rtvo
lle

r B
a

sta
n

d
B

estehender M
assivbau g

e
e

ig
n

e
t fü

r M
u

se
u

m
 u

n
d

 Ve
rw

a
ltu

n
g

Eventhalle Ja
h

ru
n

d
e

rth
a

lle
, B

o
ch

u
m

Eventhalle Ja
h

ru
n

d
e

rth
a

lle
, B

o
ch

u
m

H
otel im

 H
olzelem

entbau R
e

fe
re

n
z

M
useum

 im
 B

estand R
eferenz Fondatione P

rada, M
ailand

G
rundriss 1. O

bergeschoss  1:500
G

rundriss 2. O
bergeschoss  1:500

U
m

bau D
oppelreithalle

D
ie denkm

alpflegerisch bedeutende D
op

-
p

e
lre

ith
a

lle
 so

ll in
te

g
ra

l e
rh

a
lte

n
 u

n
d

 zu
-

k
ü

n
ftig

 a
ls M

e
h

rzw
e

ck
 –u

n
d

 E
ve

n
th

a
lle

 
genutzt w

erden. N
eben M

ärkten, K
onzerten 

u
n

d
 Ve

rsa
m

m
lu

n
g

e
n

 sin
d

 h
ie

r a
u

ch
 k

le
in

e
re

 
M

e
sse

n
, Ta

g
u

n
g

e
n

 u
n

d
  K

o
n

g
re

sse
 d

e
n

k
b

a
r. 

Für die N
utzungen ergeben sich Synergiem

ög
-

lichkeiten m
it dem

 angrenzenden H
otel sow

ie 
ähnlichen gew

erblichen Einrichtungen w
ie 

einer M
icrobrew

ery. Ziel w
äre eine m

öglichst 
in

te
g

ra
tive

 B
e

sp
ie

lu
n

g
 vo

n
 d

e
n

 u
m

lie
g

e
n

d
e

n
 

g
e

w
e

rb
lich

e
n

 E
in

rich
tu

n
g

e
n

 d
e

s K
a

se
rn

e
n

-
h

o
fe

s. D
ie

 D
o

p
p

e
lh

a
lle

n
 kö

n
n

e
n

 e
n

tla
n

g
 d

e
r 

bestehenden, m
ittleren Stützenreihe tem

porär 
g

e
te

ilt w
e

rd
e

n
, u

m
 p

a
ra

lle
le

 Ve
ra

n
sta

ltu
n

g
e

n
 

zu
 e

rm
ö

g
lich

e
n

. E
b

e
n

so
 ist e

in
e

 E
rw

e
ite

ru
n

g
 

der H
allen durch N

utzung des K
asernenhofes 

bei schönem
 W

etter denkbar. Zur Versorgung 
der Flächen w

erden unabhängige Einbauten 
eingestellt, die säm

tliche notw
endigen Einhei-

te
n

 w
ie

 A
u

sg
a

b
e

th
e

ke
n

, B
a

r, K
ü

ch
e

, To
ile

tte
n

-
anlagen und H

austechnik beinhalten.

U
m

bau K
aserne

D
ie K

aserne soll in Ihrem
 jetzigen Zustand 

g
e

sa
m

th
a

ft e
rh

a
lte

n
 u

n
d

 b
e

h
u

tsa
m

 n
a

ch
 

denkm
alpflegerischen G

esichtspunkten saniert 
und um

gebaut w
erden. H

ierbei soll der jetzige 
Z

u
sta

n
d

 a
ls Z

e
u

g
n

is d
e

r b
a

u
lich

e
n

 G
e

sch
ich

te
 

a
ls G

ru
n

d
la

g
e

 d
ie

n
e

n
.

M
it d

e
r Z

u
o

rd
n

u
n

g
 d

e
r P

ro
g

ra
m

m
te

ile
 ‚M

u
se

-
um

’ und ‚Verw
altung’ sollen N

utzungen in den 
K

a
se

rn
e

n
b

a
u

 e
in

zie
h

e
n

, d
ie

 m
it d

e
m

 g
e

rin
g

s-
te

n
 ö

ko
n

o
m

isch
e

n
 D

ru
ck

 u
n

d
 o

h
n

e
 d

ie
 vo

la
tile

n
 

Erw
artungshaltungen eines privaten Investors 

verbunden sind. Som
it können die m

ilitärhis-
torisch prägenden und denkm

alpflegerisch 
bedeutenden G

ebäudeteile sanft um
gebaut und 

e
in

e
r n

e
u

e
n

 N
u

tzu
n

g
 zu

g
e

fü
h

rt w
e

rd
e

n
.

D
a

s M
u

se
u

m
 b

e
le

g
t d

ie
 u

n
te

re
n

 d
re

i E
ta

g
e

n
 

u
n

d
 b

ild
e

t g
le

ich
sa

m
 d

ie
 A

d
re

sse
 u

n
d

 d
e

n
 ö

f-
fentlichen Auftritt des G

ebäudes. In den oberen 
E

ta
g

e
n

 kö
n

n
e

n
 Ve

rw
a

ltu
n

g
sa

b
te

ilu
n

g
e

n
 o

d
e

r 
a

u
ch

 zu
 ve

rm
ie

te
n

d
e

 B
ü

ro
e

in
h

e
ite

n
 u

n
te

rg
e

-
b

ra
ch

t w
e

rd
e

n
. D

e
r E

m
p

fa
n

g
 so

w
ie

 d
ie

 C
a

fe
te

-
ria

 im
 E

rd
g

e
sch

o
ss kö

n
n

e
n

 d
a

b
e

i syn
e

rg
e

tisch
 

genutzt w
erden. D

as bestehende H
aupttrep

-
penhaus dient ab dem

 H
ochparterre aus-

sch
lie

sslich
 d

e
m

 Z
u

g
a

n
g

 zu
r Ve

rw
a

ltu
n

g
. D

ie
 

M
u

se
u

m
se

rsch
lie

ssu
n

g
 e

rfo
lg

t ü
b

e
r e

in
e

 n
e

u
 

hinzugefügte, grosszügige Treppe. Für beide 
N

u
tzu

n
g

e
n

 w
e

rd
e

n
 se

p
a

ra
te

 L
ifte

 vo
rg

e
se

h
e

n
. 

D
ie Entfluchtung w

ird über zw
ei zusätzliche, 

in
n

e
n

lie
g

e
n

d
e

 Tre
p

p
e

n
ke

rn
e

 n
u

tzu
n

g
sü

b
e

r-
g

re
ife

n
d

 sich
e

rg
e

ste
llt.

S
o

w
o

h
l fü

r d
a

s M
u

se
u

m
 a

ls a
u

ch
 d

ie
 Ve

rw
a

l-
tu

n
g

 so
ll d

ie
 b

e
ste

h
e

n
d

e
 R

o
h

b
a

u
stru

k
tu

r a
ls 

B
asis dienen. D

urch das Einfügen von zusätz-
lichen Ö

ffnungen können die R
äum

e zu Enfila
-

d
e

n
 o

d
e

r R
a

u
m

g
ru

p
p

e
n

 ve
rb

u
n

d
e

n
 w

e
rd

e
n

.

N
ordfl

ügel / H
otel

D
er neue N

ordflügel des K
asernenhofes ist 

a
ls E

rsa
tz d

e
r b

e
ste

h
e

n
d

e
n

 S
ta

llu
n

g
e

n
 a

u
f 

gleicher G
rundfläche vorgesehen. Er ist als 

Elem
entbau in H

olz angedacht. Ü
ber die 

M
aterialisierung soll die historische Figur des 

K
a

se
rn

e
n

h
o

fe
s in

 E
rin

n
e

ru
n

g
 g

e
h

a
lte

n
 u

n
d

 
zu

g
le

ich
 n

e
u

 in
te

rp
re

tie
rt w

e
rd

e
n

. D
ie

 ö
ffe

n
t-

lichen N
utzungen des H

otels m
it R

estaurant, 
B

a
r u

n
d

 L
o

b
b

y sin
d

 zu
m

 K
a

se
rn

e
n

h
o

f a
n

g
e

o
rd

-
net, profitieren von der einzigartigen Situation 
und beleben zugleich den H

of. D
ie Zim

m
er 

kö
n

n
e

n
 in

 d
e

r E
le

m
e

n
tb

a
u

w
e

ise
 se

h
r w

irt-
sch

a
ftlich

 h
e

rg
e

ste
llt w

e
rd

e
n

. N
e

b
e

n
 d

e
r p

rivi-
le

g
ie

rte
n

 L
a

g
e

 zu
r K

a
se

rn
e

 m
it d

e
m

 M
u

se
u

m
 

und der grossen, atm
osphärischen H

offläche 
und dem

 K
reativgew

erbe profitiert das H
otel 

zugleich von der N
ähe zum

 B
ahnhof und der 

Visibilität von der B
ahnstrecke.

Südfl
ügel / K

reativgew
erbe und W

oh-
nungen

D
er Südflügel des K

asernenhofes ist äquivalent 
zum

 N
ordflügel als Ersatzbau für die beste

-
henden Stallungen in H

olzelem
entbauw

eise 
vo

rg
e

se
h

e
n

. D
a

s ü
b

e
rh

o
h

e
 E

rd
g

e
sch

o
ss u

n
d

 
allfällig auch das erste O

bergeschoss sollen 
d

u
rch

 g
e

w
e

rb
lich

e
 N

u
tzu

n
g

e
n

 zu
r ö

ffe
n

tlich
e

n
 

B
elebung und Attraktivität des K

asernenhofes 
b

e
itra

g
e

n
. D

e
n

k
b

a
r sin

d
 h

ie
rzu

 N
u

tzu
n

g
e

n
 a

n
 

d
e

r S
ch

n
ittste

lle
 vo

n
 G

e
w

e
rb

e
 u

n
d

 Ve
rk

a
u

f w
ie

 
eine M

icrobrew
ery oder ein B

etrieb m
it Fahr-

ze
u

g
- u

n
d

 D
ie

n
stle

istu
n

g
sa

n
g

e
b

o
t fü

r e
-M

o
b

ili-
ty. In den O

bergeschossen w
erden Etagen- und 

M
a

iso
n

e
ttw

o
h

n
u

n
g

e
n

 fü
r e

in
 u

rb
a

n
e

s Z
ie

lp
u

b
-

lik
u

m
 e

n
tste

h
e

n
.
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Schnitt C
-C

  1:500

Schnitt F-F  1:500

Etappierung

D
er vorliegende städtebauliche Entw

urf lässt 
sich

 in
 ve

rsch
ie

d
e

n
e

n
 u

n
d

 vo
n

e
in

a
n

d
e

r u
n

a
b

-
hängigen Etappen realisieren. D

ie Sanierung 
u

n
d

 U
m

n
u

tzu
n

g
 d

e
r K

a
se

rn
e

, d
ie

 E
rsa

tzb
a

u
te

n
 

fü
r d

ie
 e

h
e

m
a

lig
e

n
 S

ta
llu

n
g

e
n

 m
it S

a
n

ie
ru

n
g

 
d

e
r D

o
p

p
e

lre
ith

a
lle

, d
e

r U
m

b
a

u
 d

e
s Z

e
u

g
h

a
u

-
ses und die Entw

icklung des O
beren M

ätteli 
sind grundsätzlich unabhängige P

rojekte. die 
sow

ohl von verschiedenen Investoren ent-
w

icke
lt, a

ls a
u

ch
 ze

itlich
 g

e
sta

ffe
lt w

e
rd

e
n

 
kö

n
n

e
n

. S
e

lb
st d

ie
 R

e
ih

e
n

fo
lg

e
 d

e
r E

ta
p

p
e

n
 

ist dabei flexibel und kann je nach M
arktlage, 

N
achfrage und D

ringlichkeit gew
ählt w

erden.
D

ie M
odularität der Tiefgarage erlaubt deren 

etappenw
eise Errichtung im

 Zuge der G
ebäu

-
d

e
e

n
tw

ick
lu

n
g

e
n

. D
ie

 E
rste

llu
n

g
 zw

e
ie

r u
n

a
b

-
hängiger Einfahrten begünstigt die Flexibilität 
der Etappierung, da sow

ohl von O
sten w

ie auch 
von W

esten m
it der Entw

icklung begonnen 
w

e
rd

e
n

 k
a

n
n

.
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P
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P
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n
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P
hase 1 U

m
b

a
u
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a

se
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e
 u

n
d
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e

u
g

h
a

u
s

Ü
berblick Entw

icklungsszenarien

M
ögliche A

bfolge der A
realentw

icklung M
o

d
e

llfo
to

s
P

h
a

se
 3

P
hase 2 U

m
b

a
u

 R
e

ith
a

lle

P
hase 3 N

eubau N
ordflügel

P
h

a
se

 1
P

h
a

se
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P
h

a
se

 5

P
h

a
se

 6

P
h

a
se
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P
hase 4 N

eubau Südflügel

P
hase 5  B

ebauung O
beres M

ätteli

P
hase 6 Fertigstellung und Erw

eiterungsm
öglichkeit beim

 B
usbahnhof

M
ögliche A

bfolge der A
realentw

icklung

Stützen P
latten Felxible Strukur

O
fficeloft R

e
fe

re
n

z

G
rundriss 4. O

bergeschoss  1:500

O
beres M

ätteli

D
as obere M

ätteli w
ird m

it drei B
aukörpern als 

Feld entw
ickelt. D

ie Volum
en w

eisen unter-
schiedliche H

öhen und P
roportionen auf. Sie 

stehen über die Freiräum
e als K

om
position 

u
n

te
re

in
a

n
d

e
r in

 B
e

zie
h

u
n

g
. 

D
ie

 Vo
lu

m
e

n
 w

e
rd

e
n
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ls e

in
fa
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e
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a
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n
 in

 
S
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n
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n
d
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n

b
a

u
w
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t. S

ie
 

w
e
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n

 d
a

m
it e

in
e
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sse
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ro
g
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m

m
a
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e

 
O

ffenheit auf und können sow
ohl zu W

ohn- w
ie 

a
u

ch
 zu

 B
ü

ro
zw

e
cke

n
 g

e
n

u
tzt u

n
d

 e
n

tw
icke

lt 
w

erden. In den Erdgeschossen sind öffentliche 
N

u
tzu

n
g

e
n

 m
it Q

u
a

rtie
rsch

a
ra

k
te

r a
n

g
e

d
a

ch
t 

(K
ita

, Ta
n

zstu
d

io
, P

h
ysio

, e
tc.). M

it d
e

n
 ru

n
d

u
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a

u
sg
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ife

n
d

e
n
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a

lko
n

e
n
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ffn

e
n

 sich
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e
-

bäude und bilden einen fliessenden Ü
bergang 

zw
ischen Innen- und Aussenraum

.


